
den Beweiıs erbringen, daß 1iNe aufrichtige Verbindung die vielgestaltiger sınd als WITL denken WasSCNH, W C111}
dieser beiden Eigenschaften Innern des römiıschen WIL uns den Prinzıpien der katholischen Einheit
Katholizismus unmöglich ıISt. deren augenblicklichen Gegebenheiten
Di1e Versuche ZUur Latinısierung des ÖOÖriıents siınd nach der Das annn ZWar nıcht heißen, da{ß die WiedervereinigungDarstellung des Patriarchen höchst rücksichtslos BEWESCNH ZU Greıiten nahe WAarrCc, WenNnn INa  an 1LLUT SCWISSC Enge
Das CINZ1S9C, W as INa  - gyeachtet habe, die Rıten SC- ablegt Wıe sıch AaUs den Ausführungen VO  w 2AX1MOS

Im übrigen habe der Westen versucht, „dem ergibt, 1SE nıcht einmal der gELFENNTE Orıent leicht
Orıent sC1iIMNn bestes Eıgentum wegzunehmen und „alles iıhr bereit VO  3 dem uns$s doch zut WIEC keine dogmatische

zerstoren, W as ıhm (dem Westen) nıcht ahnlich War, Differenzen trennen Dıie Verfahrensweise Roms e
und 114  ; muf{fß gyestehen, daß ıhm dies recht ZuLt gelungen über den orjientalischen Kırchen, die VO  - ıhnen verständ-
1ST. Dıie außerliche Toleranz der Lateıiner gegenüber den licherweise tast alleinig dem Gesichtspunkt
Orientalen sSC1 11UT begründet SCWESECNHN der Absicht, S1C „Latıinısierung wırd ann auch gew ıl ıcht
als Lockmuittel gegenüber den Orthodoxen gebrauchen, eintach DE als Engstirnigkeit gyedeutet werden Auch
und der Furcht VOr dem ungeheueren Prestigeverlust den Ostkirchen zibt nıcht LUr große Überlieferungen,
der eEINgETLrFELEN WAarc, WE der Öömische Katholizismus sondern ebenso WIC VWesten Zeichen VO  — Unzuläng-
auch die etzten Posıtionen Orıent un: damıit faktisch lichkeit Erstarrung un: jeder anderen Art VO  a Mensch-

Katholizität verloren haben würde Der Patriarch iıchkeit mMIiıt denen SIC nıcht AaUusSs CISCNCI raft
kritisierte auch cehr die LIEUE Kodifikation des £€11- fertigwerden können iıcht 1LLUr der Zentralismus, WIC

heute der lateinıschen Kırche herrscht sondern auchtalıschen Kiırchenrechtes, un: ZWar ıhres Geıistes,
der das höchste Ideal die möglıchst weitgehende An- der Partikularismus hat tieten Schatten Dennoch
näherung die lateinische Kıirche DZESETIZT und iınsbeson- scheint CS, da{ß die Gedanken, über die hier berichtet
dere die hierarchische Struktur der Ostkirche „reduziert wurde, Hınblick auf das Konzil VO  - großer Wiıchtig-
Wenn nıcht entleert Uun:' praktisch neutralisiert habe eit sınd Denn S1C beziehen sıch aut NS Frage, die oder
W as 24X1MOS SC1INCM Vortrag findet übri- vielmehr deren Entscheidung dasI Gesıicht der kırch-
ZCNS MG sachlich bereichernde Ergänzung den Ver- lichen Reform bestimmen wiırd die WIL VO Konzil C1 -

handlungen der melchitischen Synode VO bıs 11 Fe- Warten, 1iNe Frage, die auf allen Gebieten irgendeinerbruar 1959 über die die Herder-Korrespondenz (13 JhgS VWeıse gestellt 1ST un WIC INa  - sıeht Hınblick auf die
84) ausführlich berichtet hat Vorbereitung Wiedervereinigung einfach entschei-

dend 1ST Welches Ma{ß Freiheit 1ST durch die Weltweite
Einheit UN Freiheit der Kirche, durch iıhr katholisches Wesen gefordert und

anderseits MI1tt Wahrheit und Einheit verträglich? VWıe
Im Hınblick auf das Anliegen der Wiedervereinigung wırd in  i das der katholischen Gesellschaftslehre e1N-
wırken Gedanken, WIEC un auch Protessor de Vries SIC dringlıch postulierte Subsidiaritäts- und Solidaritätsprin-
vo  en haben, als WEeNN jemand He Binde VO  3 uULSc- Z1D der Kirche selbst deutlicher verwirklichen un: sıch
IS ugen IIN un u1l5s5 VOL allem den Blick nach damit zugleich für C Zeitalter vorbereıten, dessen
NN erschlossen hätte, das heißt MSGCTE CISCHCI — Ende die Einheıit der Welrt der Vielgestaltigkeit unzäh-
zulänglichen Vorstellungen VO  e} dem VW esen der Katho- lıger selbstbewulfit yewordener Völker un Kulturen

stehen dürfte?1zıtÄät un den Möglichkeiten Wiedervereinigung,

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
chen und CISCNC Stellung stärken hoflt 1diese sındKommunistische Friedenspropaganda die kommunistische riedens oftensive un die Prokla-

In der abschließenden Erklärung der Moskauer Kon- IN1ICETUNG kommunistisch OrJentkierten „Natıionalen
terenz VO November 1960 der seinerzeıt die Führer Befreiungsbewegung den unterentwickelten Gebieten
aller ommunistischen Parteıen teilgenommen hatten, Dıe Moskauer „Friedens erklärung enthält also das
N1ImMMmMTL die Friedensfrage breiten Raum ein (Der Programm der Weltrevolution
volle Wortlaut der Erklärung wurde VO  3 „Neues ıne colche umtassende „Friedens oftensiıve hat zunächst
Deutschland“ 12 60 veröffentlicht.) Dıie Erklä- ZU Zie] die egıerungen der freien Welt V.O olk
Iung gyeht csehr optimistisch davon AaUs, da{fß die isolieren wodurch JENC wirksamen Verteidigung
derzeitigen Kräfteverhältnisse sıch ZUgunsten des Kom- der treien Welt gehindert werden Auf diesem Wege hof-

veränderten, wotür die SOgenannNtenN Krısen- ten die kommunistischen Führer, systematisch der Revo-
erscheinungen der freıen Weltr sprächen, die der lution ohne Rıisıko allmählich den Weg ebnen Dabe!]
Erklärung gemäfß dem kommunistischen Verständnis hat die ständıge Denunzierung des estens „aggress1-
VO der treien Welt angeführt werden Auf der Basıs VT kriegslüsterner Imperialısmus“) die Aufgabe, den
dieser „Analyse wird dann 1Ne Zukunftsvision DC- Riesenaufwand der kommunistischen Staaten für mıilı-
zeıchnet, nach der der S1e2 des Soz1ialismus abseh- tärısche 7 wecke als notwendig Interesse des Friıe-
barer eıt absolut siıcher sCc1 Um die Weltrevolution VOI-+- dens sowohl VOT den kommunuistisch beherrschten als
anzutreiben, stellt der Weltkommunismus C  AL auch VOTL den reien Völkern rechtfertigen
Z Wwe1l Parolen den Mittelpunkt, INIL denen C1I- Die SESCHNWALIESC koöommunistische Friedens politik geht

VO  — der Überlegung AUS daß angesichts des Entwicklungs-folgreichsten un gefahrlosesten dıe treie Welr schwä-
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nıveaus der Atomwafien un der Raketentechnik bei verbänden die Chance, ohne große Getahren die freie
eiınem künftigen Atomweltkrieg die ommunıiıstischen Welt unterjochen.
Staaten beträchtlich verwustet würden. Chruschtschow Es 1St cschr aufschlußreıch, WI1C in der Moskauer Dekla-
un andere ommunıistische Parteitührer scheuen deshalb ratıon dieser Gedanke der „fTriedlichen Koexıistenz“
das Rısıko eines Atomweltkrieges, ungeachtet ıhrer wI1e- 1St ıhr Herzstück interpretiert wiıird. Dıie Erklärung
derholten Drohung „MIt Raketen“. Die kommunistischen spricht hıer ine tür ommunistische Manıteste ungc
Parteiführer spekulieren gegenwärtig auf den Faktor wöhnlich deutliche Sprache, die 1n diesem Falle durch die
Zeıt, der nach ihrer Ansıcht ausschliefslich tür s1e arbeitet. voraufgegangenen Meinungsverschiedenheiten 7wischen
Sıe hoffen, da{fß sıch durch „Friedens“propaganda un Moskau un Pekıng gerade in der rage der Beseitigung
„Beireiungsbewegungen“ in den unterentwickelten Völ- VO Kriegen un der Notwendigkeit des Klassenkampfes
ern 1n einem Jahrzehnt die Kriäfteverhältnisse CErzWwWunNSCH wurde.

ıhren Gunsten verschoben haben werden, da{fß der In der Moskauer Erklärung heißt dazu:
Kommunısmus annn eindeutig das Übergewicht hat und „Der Kurs auf die friedliche Koexı1istenz bedeutet Mobilisierungder noch verbliebenen freien Weltr seine Diktate auf- der Massen, tatkräftige Aktionen die Feinde des Friıe-

dens Friedliche Koexıistenz der Staaten bedeutet 1im Gegensatzzwıngen annn
In der Moskauer Erklärung VO Dezember 1960 wıird den Behauptungen der Revisıionisten keineswegs Verzicht

aut den Klassenkampf. Die Koexıstenz VO  3 Staaten Nier-das W 1€e tolgt formuliert: schiedlicher Gesellschaftsordnung 1St ıne Form des Klassen-
„Der Friede 1STt eın treuer Bundesgenosse des Sozialismus; kampfes zwıschen Soz1ialismus und Kapitalismus. DBe1 fried-

licher Koexıistenz entstehen günstıge Möglichkeiten ZUFr Ent-denn die eıit arbeitet für den Sozialısmus, den Kapı1- taltung des Klassenkampfes 1n den kapitalistischen Länderntalısmus.“
„Die nächste Zukunft wiırd den Kriften des Friedens und des und der nationalen Befreiungsbewegung der Völker 1n den
Soz1i1alısmus NECUC Erfolge bringen. Die wiırd ZuUur ersten kolonialen und abhängigen Ländern. Ihrerseits tragen die
Industriemacht der Weltr werden. Chına wird sıch 1n eın mäch- Erfolge des revolutionären Klassenkampfes und des nationalen

Klassenkampfes ZUr Festigung der triedlichen Koexistenz be1tiges Industrieland verwandeln. Das sozialistische System wird Friedliche Koexı1istenz VO  S Staaten verschiedener Gesellschafts-mehr als die der industriellen WeltproduktionE SYyStEME bedeutet keine Versöhnung der soz1alistis:  en miıt derDie Friedenszone wird sıch noch mehr erweıtern. Dıie Arbeiter-
bewegung 1ın den kapıtalistischen Ländern und die natiıonale bürgerlichen Ideologie. S1e vielmehr einen verstärkten
Befreiungsbewegung 1n den Kolonien und abhängigen Ländern Kampft der Arbeiterklasse und aller kommunistischen Parteıen
werden NECUEC Sıege erringen. Das Kolonialsystem wiırd end- tür den Triumpf der soz1ialistischen Ideen Oraus Ideologischer

und politischer Streıit zwıschen Staaten dart jedoch nıcht durchgültig zertallen. Die Überlegenheit der Kräfte des Sozialiısmus Krieg ausgetragen werden.“und des Friedens wird absolut se1n. Unter diesen Umständen
wird sich bereıits VOTLT dem vollen Sıeg des Soz1alısmus auf
Erden, eım Fortbestehen des Kapitalismus 1n einem Teil der Damıt 1St klar DCSART, daß „friedliche Koexıistenz“ nıicht
Welt, die reale Möglichkeıit ergeben, den Weltkrieg Aaus dem die Beendigung des kommunistischen Klassenkampfes be-
Leben der Gesellschaft AUSZUS!  alten. Der Sıeg des Sozialismus deutet, sondern 1Ur die Veränderung seiner Formen, die
1ın der ganzech Welr wird die soz1ialen und nationalen Ursachen Verlagerung aut andere Gebiete. Denn WeNnNn IMa  D schon
tür die Entstehung jeglicher Kriege endgültig beseitigen.“ notgedrungen bereit ist, auf kriegerische Auseinander-

SCETZUNG miıt der trejien Welt verzichten (da s1e immer
Friedliche Koexiıstenz“ 1n einen Krıeg mi1t Nuklearwaften umschlagen kann),

Bereıits auf dem Parteitag der (1956) hatte wird doch die Auseinandersetzung MIt ıhr auf allen
Chruschtschow versucht, den theoretischen Leitsatz Feldern der internationalen Politik un Wirtschaft

intensıvıert. Und ZWAar deshalb, damıit günstiıge Vor-VO  — der Vermeidbarkeit VO  3 Krıiegen entwickeln. Bıs
dahin galt die Leninsche These, daß Kriege 1n der Epoche AauUSSELZUNSCH tür die „friedliche Koexıistenz“ un ein

verstärktes Machtpotential des Ostblockes, militärisch,des Imper1alismus unvermeidbar selen. Chruschtschow
modifizierte die kommunistische Theorie über die Me- politisch, wirtschaftlich, geschaften werden können, das

seinerseılts dann wiederum veeignete Ausgangsposıtionenthoden der Machtergreifung. Diese Abänderung gründet
sıch auf die Erkenntnis, da se1it dem Vorhandensein VO  - für die Schwächung un Unterminierung der freien Welt

un: die Stärkung der kommunistischen ewegung 1n derAtomwafien der Krieg als rsprung der Revolution und
Welt bietet.die sowJetischen Streitkräfte als Begründer kommu-

nistischer Regıme keine ausschlaggebende Rolle mehr Entsprechend heißt daher auch in der Moskauer Er-
spielen werden. Deshalb gewinnt das Problem der „Iried- klärung:
lıchen Koexıistenz“ für den - Kommunismus erstrangıge „Die Politik der friedlichen Koexıstenz. tragt ZULXK Festigung

der Posıtionen des Sozialısmus, ZUuUr Verstärkung des AnsehensBedeutung. Dıie „friedliche Koexistenz“ wird ZUr Formel
und internationalen Finflusses der sozialistischen Länder beider Welteroberung; denn s1e bedeutet nıchts anderes als Sıe erhöht das Ansehen und den Einfluß der kommunistischendie Organısierung der Revolution 1mM Rücken der freien Parteien iın den kapitalistischen Ländern.“

Welt Diıie Koexistenzpolıitik hat den Vorteıl, daß die
Dıie ommunistische Propaganda für die „friedliche KO-sıch dabei nıcht auf das Risiıko eines Krieges MIt

modernen Waften einzulassen braucht, gleichzeitig jedoch ex1istenz“ sol] VOr allem dazu dienen, Menschen der kom-
sıch gyünstiıgere Möglichkeiten schaflt, ihre weltrevolu- munistischen Beeinflussung öftnen. Während früher die
tiıonären Ziele erreichen: iındem S1e dazu die Friedens- Theoretiker des Kommunıismus davon sprachen, da{ß
sehnsucht zahlreicher Menschen mıßbraucht. Z7Wel ager 1n der Weltpoltik Sibt: „das imperialıstische,
Die scheinbar so humanıtäre Antı-Atomkriegs-Kampagne antidemokratische Lager, dessen Hauptziel die Welt-
der SowjJets hat also 1m Rahmen der weıteren kommu- herrschaft des amerikanischen Imperialismus un die Zer-
nistischen Zielsetzungen eıne ungemeın wichtige Funk- schlagung der Demokratie 1St, un: das antiimperialistische
tion: S$1e oll letztlich erreichen, da{ß die Kernwaften der Lager, dessen Hauptziel die Untergrabung des Imperialıs-
freien Welt beseitigt werden. Würde dieses Zıel erreicht,_ INUS, die Festigung der Demokratie un: die Zerschlagung
dann besäße der kommunistische Block dank seiner Über- der UÜberreste des Faschismus 1St  « wı1e in der Grün-

dungsresolution der Komintorm 1947 hıefß wird seitlegenheıt herkömmlichen Waffen un: Truppen-
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dem XX.. Parteitag (1956) folgefider Standpunkt VOI- In dem „Friedens“appell der kommunistischen Führer
treten „Heute exıstiert 1n der Welt nıcht 1Ur das kapı- die Völker‘der Welt wird davon gesprochen, dafß das Ziel
talistische System; besteht außerdem eın mächtiges, jeden „sozıalıstischen Landes“ darin besteht, allen Völ-
friedliebendes, sozialistisches ager Außerdem oibt ern einen auerhaften Frieden sıchern un: daß H.
eıne gyroiße Gruppe anderer Staaten, mMiıt einer Bevölkerung 1n un: zwıschen den „sozialistischen“ Staaten wirklicher
VO  a vielen hundert Miıllionen Menschen, die aktiv Friede herrsche. Damıt 11 der Kommuniısmus VEISCISCIHLden Krıeg Stellung nehmen. Es exIistiert ıne mächtige machen, daß 1m kommunistischen Machtbereich selbst
weltumspannende Friedensbewegung. Zu eıner gewaltigen keinen Frieden oibt un geben kann Das beweisen die
raft 1St die Arbeiterbewegung 1n den kapitalistischen Gefängnisse un Besserungslager in den kommunistischen
Ländern geworden.“ Zum „drıtten ager gehören nicht Staaten, in denen alle VO  3 der kommunistischen Staats-
NUur die jungen Staaten, die EIST dabej sind, iıhren Platz doktrin abweichenden Ansıchten bestraft un ıhre Ver-
1n der VWeltpolitik einzunehmen, sondern auch die SO EGr „gebessert“ werden sollen Wo CS keine Freiheit

„Friedens“kräfte un die kommunistisch Orıen- 1Dt, da zibt auch keinen wirklichen Frieden. Der
tierten Arbeiterbewegungen 1ın den westlichen Ländern, Friede 1 kommunistischen Machtbereich heißt auch heute
die nach en Wünschen der kommunistischen Führer die noch Nichtachtung der Menschenrechte un -würde,
Rolle der tünften Kolonne oder des trojJanıschen Pterdes Unterdrückung aller Andersdenkenden, Unfreiheit und
in der frejen Weltr spielen sollen. Ww1e Moskaus Verhalten vegenüber dem UfONOMEe
„Friedliche Koexıstenz“ bedeutet keineswegs WI1e e1IN- Kommunisten 1f0o ze1igt völlige Unterwerfung
deutig Aaus der Moskauer Deklaration hervorgeht die die sOWJetische Führung. Friede annn in einem Land nıcht
Anerkennung des Status YUO; s1e bedeutet auch nıcht die herrschen, WO Klassenhaß un Klassenkampf gezüchtet
Anerkennung des Existenzrechtes treier Völker: Es ware werden.
falsch, anzunehmen, der kommunistische Machthunger se1l Im MOSa „Friedens“appell werden verschiedene Tat-
heute gesättigt. Die kommunistischen Führer rechnen sachen eintach aut den Kopf gestellt. So wırd n her-
damıt, daß in den nächsten Jahrzehnten der Kommunıis- vorgehoben, daß 1Ur der Wachsamkeit des soz1ialisti-
INUS 1MmM Weltmaßstab sıch endgültig durchsetzen wird. schen Lagers verdanken sel, WEN bisher eın drıtter
Chruschtschow spielt sıch bej seinen Besuchen 1n der freien Weltkrieg verhindert wurde. In Wirklichkeit 1St
Welr oftmals als Prophet auf, indem den westlichen NUur die Entschlossenheit un Voraussicht der freien Welt
Staatsmäiännern versichert, ıhre Söhne, spatestens aber ihre SCWESCNH, die 1ne Ausbreitung des Kommunısmus mittels
Enkel, werden im Soz1alısmus leben Waffengewalt 1n Griechenland, Südkorea und Süd—„Friedliche Koexıistenz“ un: „friedlicher Wettbewerb“ vietnam verhindert hat
sind in der Vorstellung der kommunistischen Führer keıin

Der „Friedensappell“ hat TradıtionDauerzustand, sondern 1LUFr ine zeitweılıge, für die Kom-
muniısten nuützliche Etappe ın der Auseinandersetzung Dıie Taktık der Kommunisten, die Friedenssehnsucht der
die Weltherrschaft. (So erklärte Chruschtschow auf dem Menschen für kommunistische Interessen skrupellosParteitag der „Wıe lange die Koexıstenz mißbrauchen, 1St nıcht LE, Das lehrt die Geschichte.
dauert, annn nıemand en. Das wırd VOll den histo- Schon 1917 wurde dem Schlagwort „Friede“ die
rischen Bedingungen abhängen.“) Oktoberrevolution vorbereitet un durchgeführt. Die
Sollte der Kommuniıismus 1m Weltmaßstab einmal gesiegt Friedenssehnsucht der kriegsmüden russischen Soldaten,
haben, wırd keine „friedliche Koexistenz“ mehr Arbeiter un: Bauern wurde ausSgeNUtZTL. Doch W as
geben. Sıie 1St dann überholt. damals die Ergebnisse der kommunistischen „Friedens“-
TIrotz allem Gerede VO  e „triedlicher Koexıistenz“ sıeht ein losung: moralische Zerrüttung, Züchtung VO  3 Haß SCSCHKommunist auch heute 11U!r ın der „Diktatur des Prole- die angeblichen Kriegsschuldigen, Forderung nach ZC-arıats“ un 1n der „sozlalıistischen Gesellschaftsordnung“ wählten Soldatenvertretungen, Truppe und Führungeine hinreichende Siıcherheit für einen dauerhaften spalten, un schließlich die Umwandlung des 5SoFrieden. Dıie kommunistische Forderung, den Frieden nannten imperialistischen Krieges 1n den Bürgerkrieg MIt

sıchern, enthält also unausgesprochen den Appell, dem Ziel, die Regierung stürzen und die bolsche-
die Revolution ZUrL Weltrevolution voranzutreiben. (50 wistische Herrschaft errichten un spater durch

Chruschtschow bei eiınem Besuch in Polen 99  1e blutigen Terror behaupten.beste Methode für die Erhaltung des Friedens 1st die Er- Die kommunistische „Friedens“formel autete also schon
oberung der Macht durch die Arbeiterklasse 1n allen damals: durch Revolution und Bürgerkrieg Z „Frie-
Staaten. den“. Man hatte VOTL der Oktoberrevolution den Massen
Nach Ansicht der Moskauer Deklaration steht der „Im- absichrlich nıcht SESAYT WIr wollen die Errichtung der
perialısmus“ Uurz VOI dem Zusammenbruch, weiıl die kommunuistischen Diktatur. Darunter hätten diese sich
Gegensätze zwıschen den „imperialistischen Staaten“ sehr Sar nıchts vorstellen können, sondern InNnan agıtıerte mMit
rasch wachsen und daher auch die westlichen Bündnis- dem „Frieden“, einer Losung, die 1e] zündender, VCI-

SYSLEME Zertallen sel]en. Der Zrofße Optimısmus, der tangliıcher, massenwırksamer ISEt. Nur Wr möglıch,
AUS der Moskauer Erklärung spricht, kommt VO  3 einer die breiten Massen ırrezuführen.
verzerrtien Einschätzung, Unterschätzung der frejen urch ihre „Friedens“politik gelang den Bolschewikı1,
Welt Trotzdem mu{ man diese Deklaration außer- nıcht 1Ur Anhänger gewinnen, sondern auch zeitweılıg
ordentlich nehmen:;: s1e 1St ein Zeichen der kommu- hre Gegner verwirren un: korrumpieren. Auf
nıstischen Entschlossenheit, hauptsächlich mıiıt der „Frie- diese Weıse gelang Lenin, Ausnutzung der
dens“losung ZU Sturmangrift gCHCHN die treie Welt NZU- Gegensätze zwischen den Großmächten (ım ersten Welt-
treten In dieser Resolution ebt ein Angriftswille, der krieg), MIt eınem Sonderzug Aaus der Schweiz durch
stärker als alles 1St, W 4S die freie Welt bisher VO  3 kommu- Deutschland nach Rußland fahren, in Rußland
nıstischer Seite gehört hat. für die Beendigung des Krieges Deutschland durch
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die Stabilisierung und Weitertreibung der russischen sich für die Interessen der SowJjetunıon einsetzt, 1St mehr wert
Februarrevolution wirken. als undert Leute mMi1t einem Parteibuch; eın angesehenerSchriftsteller der eın General siınd wichtiger als tünf-Auch nach dem zweıten Weltkrieg konnten die kommu- undert A Teuftel, die nıchts weıter können, als sıch VO  $ der
nıstischen Führer 1n verschiedenen Ländern ÖOst- und Polızeı zusammenschlagen lassen. Jeder hat seinen Wert,
Südosteuropas der Losung des Kampfes seıne Verdienste. Der Schriftsteller, der, hne Parteimitglied

se1in, die SowJetunion verteidigt, der Gewerkschaftsführer,den Krıeg un die angeblichen Kriegsschuldigen die der außerhalb HS CET: Reihen steht, jedoch die internationalekommunistische Revolution anzetteln und P erfolgreıich Politik der SowJetunıion verteidigt, 1St mehr wert als tausend
durchführen. Die kommunıistischen Führer verstanden CD Parteimitglieder.
die kriegs- un: nachkriegsbedingte wirtschaftliche un VWer nıcht den Parteimitgliedern Zzählt und nıcht als Kom-
soziale Notlage geschickt für sıch Aaus  Z un den munıiıst ekannt SC hat ogrößere Handlungstreiheit. Diese VCI-

te Tätigkeit, die keinen Widerstand CETrZEUZT, 1St viel wirk-Menschen iın diesen Ländern miıt zeitweılıg bedeutendem als eın Frontalangriff der Kommunisten.Erfolg ıhr angeblich eINZ1Ig erfolgverheißendes Friedens- nsere Freunde mussen den Gegner tür uns 1n VerwirrungFeZCDEL anzupreısen. Tausende, Ja Miıllionen ylaubten bringen, uUNseTrEC wichtigsten Rıchtlinien befolgen und solche
daran; da{ß Enteignung un Bestrafung der vermeınt- Leute ZUZUNSIEN WMNSCHET: Aktionen mobilısieren, die nıcht

denken WwW1e WITr und die WIr nıe erreichen könnten. Be1i dieserliıchen Kriegsschuldigen die Kriegsursachen beseitigen un
einen „ewıgen Frieden“ sıchern würden. Taktik müssen WIr jeden benutzen, der mIıt u11lS 1n Berührung

kommt.“

Verschleierungstaktiken Der kommunistische „Weltfriedensrat“ un: seıne einzel-
1ECeN natiıonalen Friedenskomitees arbeiten 1n dieser Rıch-Um ine Massenbasıis ZUr Durchführung ıhrer Politik

gewınnen, und sind die Kommunisten bestrebt, Lung Den Kommunisten 1St gelungen, verschiedene -
solche Losungen in den Mittelpunkt stellen, die dem gesehene Leute tfür ıhre Friedenskomitees gewınnen
außeren Schein nach dem objektiven Interesse nahezu un: 1n den Vordergrund schieben, während die wen1-
aller Menschen entsprechen. Die kommunistıische „Frıie- CNn Kommunisten 1n den Friedenskomuitees geschickt stil]
dens“propaganda 1St dazu bestimmt, durch systematische 1mM Hıntergrund arbeiten, aber kraft ıhrer eisernen Parteı1i-
Diffamierung VO  e „Krijegshetzern“ die Menschen die diszıplın un: straffen Organısatıon dort richtungweisend
Auseinandersetzung die Macht ZUgUNSICH der Kom- sınd und alle Fäden ın der and haben
muniısten allmählich heranzutühren. Der Jangjährige führende Ideologe der und der
Auch gyehört Z gyeschichtlichen Praxıs der kommu- Komuintern, Manuıilski, 1n einer internen Beratung
nıstischen Bewegung, da{fß s1e me1lst Hınvweıs auf ihre 1931 tolgendes:
bedrohte Posıtion eın Tarnungsmanöver umtassende
Angrıifte vorbereitet un durchführt Stets bestand die „Gewiß, heute sınd WIr noch nıcht estark ZCNUß, NZzU-

greifen. Unser Augenblick wırd ın bis Jahren kommen.Taktık der Kommunisten in der treien Welt darın, ıhre Dıie Bourgeoisie mu{l eingeschläfert werden.
wirklichen Ziele VOTr den Massen sSOWeIılt als möglich Wır werden damıt beginnen, die theatralischste Friedensbewe-
verschleiern. Daher tritt auch heute das eigentliıche pPTrO- Sun$g entfachen, dıe jemals exıistlert hat Es wird Jektriı-
grammatiısche Hauptzıel der kommunistischen ewegung, sierende und außerordentliche Zugeständnisse yeben. Die kapı-

talistischen Länder, stup1d und ekadent, werden MIt Ver-„dıe Diktatur des Proletariats“, 1n allen nıchtkommu- gnugen ihrer eigenen Zerstörung arbeiten. S1ıe werden aufnıstischen Ländern völlig 1n den Hıntergrund. Dıie Oftent- den Leim der Gelegenheit Freundschaft riechen Und
iıchkeit un auch viele eintache Parteimitglieder sollen 1n sobald sich ihr Schutzgürtel entblöft, werden WIr s1e mıt C

schlossener Faust zerschmettern.“der kommunistischen Doktrin VOT allem 1ne große erfolg-
verheißende Friedenslehre erblicken. Die Erhaltung des
Friedens wırd als das oroße aktuelle gemeinsame Ziel Um mMi1t der kommunistischen „Friedens“idee auch 1in
hingestellt, das alle gutwillıgen Menschen unabhängıig christlichen Kreisen Eıngang finden, wenden die
VO: Glauben, Stand, Rasse un Nationalität verbindet. Kommunisten alle Tricks Gegenwärtig wird P in
Eıinfältige Menschen, ohne ausreichende politische Frfiah- der SBZ VOIN der Führung der SED un Ost-CDU der
rungenN, Ja auch manche Katholiken, fallen mıtunter auf Unsınn verkündet, dafß die christliche Friedensidee
die Klänge der kommunistischen Friedensschalmei hereıin besten 1mM Soz1ialısmus ıhre Verwirklichung finde un
un sınd bereit, MIt kommunistischen „Friedens“freunden, demzufolge Christen un Kommunıisten gemeınsam für
die sıch oftmals geschickt tarnen, zusammenzuarbeiten. Frieden un Sozialiısmus kämpfen muüßten. SO auf
Zur Tarnung des revolutionären Charakters ıhrer „Frıie- der Tagung der Ost-CDU ın Meınıingen 1m Marz dieses
densbewegung“ versuchen die Kommunisten besonders Jahres der Stellvertretende Generalsekretär Wolfgang
einflufßreiche bürgerliche Mitläutfer als Aushängeschild Heyl:
gewınnen. Der rühere Generalsekretär der Kommu-
nıstıschen Internationale, Dımitroff, hat einmal folgende „Heute 1St das seıit Wwel Jahrtausenden VO  3 der Christenheit

ersehnte jel ‚Friede auf Erden‘ ın umtassendem Sinne 1nRichtlinie aufgestellt (Zıitat nach dem amtlichen Bericht greifbare Ähe gerückt. Das Bestehen des soz1ialistischen Welt-
des Ausschusses für Antiamerikanische Tätıgkeit des SyStEMS, der gemeınsame Kampf aller Friedenskräfte, das sind
US-amerıkanıischen Repräsentantenhauses datür dıe Garantıen, denn S1C sind stärker als die Imper1a-

listen, ıhre aggressıven Pliäne und Absichten.
e stärker die Macht des SowJetstaates zunımmt, größer In diesem Wıirken dıe endgültige Liquidierung VO Krıegen
wırd berall die Abneigung die kommunistischen Par- siınd sıch Christen und Marxısten völlig ein1g. Dıie elementare
telen werden. S50 mussen WIr Rückzugsmethoden anwenden. Forderung den Christen, Friedensstifter se1n, und das
Nıemals 1M Vordergrund erscheinen: Überlassen WIr die Arbeit Verpflichtende fur den Marxısten, dafß der Mensch 1mM Mittel-
unseren Freunden. Wır mussen uns ımmer VOTLT Augen halten, punkt seıiner Interessen steht und eın menschenwürdiges
dafß jemand, der miıt u11l sympathisiert, 1mM allgemeinen mehr Daseın en soll, zwıngen ZuUur gemeiınsamen Tat datür
wert 1St als eın Dutzend militanter Kommunisten. (Neue Zeıt, Zentralorgan der christlich-demokratischen Union
Eın Universitätsprofessor, der, hne Parteimitglied se1n, Deutschlands, Ostberliner Ausgabe VO 1961, D
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